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Körnermais verdrängt Hafer und Roggen

Die Ertragssteigerungen bei Winterweizen und Wintergerste sind in den

vergangenen Jahren doppelt so hoch gewesen wie bei Hafer und Roggen;
ihre Ertragsüberlegenheit beträgt 5 bis 10 dz/ha. Dabei ist, wie Landwirt
K. Hoffsümmer, der kürzlich in einem Arbeitsausschuss der DLG
zum Thema «Getreidebau» äusserst informativ vortrug, das erblich
gegebene Ertragsvermögen keineswegs überall ausgeschöpft. Durch noch
bessere Verfügbarkeit der Nährstoffe — in dieser Hinsicht ist die
Aufschliessung des Unterbodens über tiefwurzelnde Zwischenfrüchte oder die
Unterbodenlockerung wichtig — und durch eine gezielte Stickstoffspätdüngung

vor der Getreideblüte von mindestens 60 kg Reinstickstoff je ha könnten

Ertragshöhe, Ertragssicherheit und Qualität des Weizens weiter
verbessert werden.

Angesichts der Gefahr, dass spezielle Getreidekrankheiten wie z. B. der
Getreiderost, epidemisch auftreten können, ist nach der Meinung von Prof.
H e y I a n d, Bonn, der Anbau von Einheitssorten unter diesen Verhältnissen
geradezu gefährlich. Hier könnte der Anbau von Mischsorten — ihr Verkauf
ist aufgrund des Sortenschutzgesetzes verboten — weiterhelfen. Der Landwirt

kann hier zum Selbstmischen empfohlener Sortensortimente übergehen.
Der viehlose Betrieb mit Hackfruchtanbau braucht nach den Worten von

Prof. Heyland die Gründüngung auf schweren Böden zur Strukturerhaltung
und auf leichten Böden zur Humusversorgung. Die Gründüngung ist einer
Strohgabe sicher weit überlegen. Werden ohne Viehhaltung nur Mähdruschfrüchte

gebaut, so ergeben sich keine Gefahren, wenn Raps, Ackerbohnen
und Grassamen in der Fruchtfolge stehen. Roggen- und Maismonokultur sind
möglich, Hafermonokultur nur solange, bis Nematoden auftreten. Steigen
Weizen und Gerste in der Furchtfolge auf einen Anteil von 60 %, so ist
das Aussähen von Zwischenfrüchten und ein Wechsel zwischen Sommerung

und Winterung notwendig.

Weitere Ergebnisse verdienen mitgeteilt zu werden:

— Sommerweizen bringt den gleichen Ertrag wie spät gedrillter Winterweizen,

der oftmals eingeschmiert wird.
— Die Fruchtfolge: Mais - Mais - Weizen - Weizen hält Prof. Heyland für

anwendungsfähig.
— Hafer und Roggen sollte man dort, wo es klimatisch möglich ist, zugunsten

des Körnermaisanbaues einschränken.
— Bei einem Ertragsniveau von 40 dz/ha muss ein Landwirt 80—100 ha

Getreide anbauen, um ein Betriebseinkommen von 25 000 DM zu erzielen;
bei Erträgen von 45 dz/ha sind 60 ha nötig.

Und noch ein wichtiges Ergebnis für Landwirte, die Getreide im Futtertrog
veredeln wollen: Bei einem Auszahlungspreis von 2,40 DM je kg Lebendschwein

und einer Futterverwertung von mindestens 1 : 3,5 kann Getreide
wirtschaftlich veredelt werden. W. Schiffer (agrar-press)
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